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• Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung in 
NASIM

• Modellkooperation mit STORM
• Beispiel: Einzugsgebiet der Glems

=> Integrierte Bewirtschaftungsplanung
• Erweiterung mit BWK M3
• Konservierende Bodenbearbeitung
• Ermittlung der Verschmutzungsquellen
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Dezentrale MaßnahmenDezentrale Maßnahmen

• Auf Grundstücksebene / Mischwasserteilgebiete

• Viele kleine Maßnahmen angepasst an die lokalen 
Bedingungen

• Wirkung dezentraler Maßnahmen ist nicht vergleichbar mit 
Landnutzungsänderungen, verändert wird der 
Abflussbildungsprozess, nicht der Versiegelungsgrad

• Problem in NASIM: Abfluss versiegelter Flächen kann nicht 
in den Boden geleitet werden
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LösungsansätzeLösungsansätze

• In NASIM (s. Handbuch. Alternative 
Regenwasserbewirtschaftung):
• Entsiegelung: Reduzierung des Versiegelungsgrades
• Dachbegrünung: Reduzierung des Versiegelungsgrades, Erhöhung 

der Interzeption, Erhöhung der Retentionskonstanten
• Brauchwassernutzung: Definition von Speichern mit Überlauf und 

konstanter Entnahme mit Ziel Kanal
• Gartenbewässerung: Definition von Speichern mit Überlauf, 

Entnahme im Speicher ohne Ablauf
• Verzögerter Abfluss: Ableitung von Oberflächenabfluss in Gräben 

oder Speicher mit Überlauf
• Versickerung (nächste Folie)

• Kombination mit STORM
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Beispiel GlemsBeispiel Glems

• Bewirtschaftungsplanung „Regenwasser“
• Sechs Szenarien:

• Ist-Zustand
• AKP (GEP) Umsetzung
• Abkopplung
• Bodenfilterbecken
• Erhöhung Zufluss Kläranlage
• Kombination

• 30 Jahre Langzeitkontimuumssimulation



Folie 6

LandnutzungLandnutzung

N

0 2000 4000 Meters

Landnutzungen
Ackerflächen
Brachflächen
extensives Grünland
Feuchtflächen
Industrie etc.
intensives Grünland
Intensivobstbau
Laubwald
Nadelwald
Siedlung - dicht
Siedlung - locker
sonstige Waldflächen
Streuobst, Kleingärten u.ä.
unbewachsene Flächen
Wasserflächen
Weinbauflächen

Einzugsgebiet
Fließgewässer

16 %3102Grünland

16 %3249Siedlungs-
gebiet

40 %7788Ackerflächen

28 %5408Wald

Anteil am 
Gesamtgebiet

Fläche 
in [ha]

Landnutzung

Jahresniederschlag ca. 720 mm

Mittelabfluss von 1 m³/s 

Niedrigwasserführung von 0,5 m³/s

Mittlerer Hochwasserabfluss von 11,8 m³/s 

Lößböden 

Karstgebiet
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StadtentwässerungStadtentwässerung

$T

$T

$T

$T

$T

0 2500 5000 Meters

N

Mischwasserteilgebiete mit
Kläranlageneinzugsgebiete

ausserhalb
Büsnau
Ditzingen
Mittleres Glemstal
Rutesheim
Talhausen

Mischwasserbauwerke
Durchgangsbecken im Hauptschluß
Durchgangsbecken im Nebenschluß
Fangbecken im Hauptschluß
Regnüberlauf
Stauraumkanal mit oben liegender Entlastung
Stauraumkanal mit unten liegender Entlastung
Versickerungsbecken
Fangbecken im Nebenschluß
Regenrückhaltebecken
Regenklärbecken

Glems mit Nebenarmen
$T Kläranlagen Einwohner-

gleichwerte
Jahresabwasser-
menge 2000

Jahresabfluss-
volumen 2000

280.000 20.1 Mio. m³ 31 Mio. m³

5 Kläranlagen

10 Städte / Gemeinden

115 Entlastungsbauwerke

460 Mischwasserteilgebiete (MTEG; ~8 ha)

46 (NASIM)-Teilgebiete (TEG; ~ 5 km²)

Gewässergüte der Glems ist unbefriedigend
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ModellKooperationModellKooperation

Flächen eines MTEG: 
unterteilt nach Dach-/ 
Hofflächen, Straßenflächen 
und unversiegelt;
Drei Ganglinien pro MTEG:
Entlastung, Drosselabfluss, 
VersickerungEntlastungsbauwerk:

Abflüsse und 
Konzentrationen 
simuliert

Kläranlage:
Abflüsse simuliert, 
Konzentrationen aus
Messungen

Natürliche Flächen:
Abflüsse simuliert

Ortsgenaue und 
zeitsynchrone Übergabe 
der Ganglinien

- Prinzip

Unterschiedliche 
Modellansätze

Fremdwasser wird 
doppelt bilanziert

Zufluss von natürlichen 
Flächen zu Siedlungsflächen 
kann nicht dargestellt werdenKeine natürlichen 

Regenreihen zur 
Verfügung, nur 
synthetische

Hydraulik Baustein des Gütemodell ist für große 
Gewässer angelegt

Modell Kalibrierung wird kompliziert

- Probleme

MTEG1

MTEG2

KA

TEG O

TEG U
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Ergebnisse: HochwasserabflussErgebnisse: Hochwasserabfluss

Ereignisvergleich für das Gesamtgebiet
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Ergebnisse: SchadstofffrachtenErgebnisse: Schadstofffrachten
AFS-Fracht nach Quellen gegliedert

0

100

200

300

400

500

600

Referenzzustand AKP-Umsetzung Abkopplung Drosselerhöhung Bodenfilter Kombination

Te
ilj

ah
re

sf
ra

ch
te

n 
in

 [t
]

0

200

400

600

800

1000

1200

1400

1600

1800

G
es

am
t-J

ah
re

sf
ra

ch
t i

n 
[t]

Überläufe ohne Lotterberg2 Kläranlagenemissionen "nur Lotterberg2"

"Externe Überläufe" Gesamtjahresfracht



Folie 11

Immisionsbetrachtung für jedes einzelne Teilgebiet:
Überschreitung des potentiell natürlichen
Abflusses HQ1 in %

ohne Veränderung
110 - 150
150 - 200
200 - 300
300 - 500
500 - 700

Szenario: ReferenzzustandReferenz-
zustand

Ergebnisse: Abweichung von HQ1Ergebnisse: Abweichung von HQ1potnatpotnat
Immisionsbetrachtung für jedes einzelne Teilgebiet:
Überschreitung des potentiell natürlichen
Abflusses HQ1 in %

ohne Veränderung
110 - 150
150 - 200
200 - 300
300 - 500
500 - 700

Szenario: AKP-UmsetzungAKP-
Umsetzung
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Ergebnisse: CSBErgebnisse: CSB--JahresfrachtJahresfracht
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Qualitäts-
ziele 

Referenz-
zustand

AKP-
Umsetzung

Abkop-
plung

Boden-
filter

Kombi-
nation

HQ 100 
[m³/s]

29 29 28 29 29

Abw. zu 
HQ1potnat [%] 

9 11 3 10 8

Pges Fracht 
[t/a] 

43 39 38 39 28

NO3-Fracht 
[t/a] 

100 107 104 106 111

AFS-Fracht 
[t/a] 

1587 1311 1130 1244 860

Projektkbw. 
[Mio. €] 

667 688 774 703 732

Maßnahmenszenarien
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Nachweis nach BWK Nachweis nach BWK M3M3
in STORMin STORM

• Mit dem Modul „M3“ steht nun auch ein Werkzeug für den 
detaillierten Nachweis der Wirkungen im Gewässer zur 
Verfügung.

• Die Abflüsse im Gewässer (modelliert von NASIM) werden 
mit Stoffkonzentrationen (NH4-N, AFS, BSB) und anderen 
physikalischen Größen (pH-Wert, Temperatur) belegt –
entweder konstant oder als Ganglinie.

• Per Langzeitsimulation erfolgt dann eine Berechnung der 
Zielgrößen (HQ1, O2, NH3-N, AFS) im Gewässer 
basierend auf den Gleichungen des BWK-M3. 

• Die Ergebniszeitreihen können dann mit Hilfe von 
TimeView im Hinblick auf die Zielvorgaben des BWK-M3 
ausgewertet werden. 
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STORM NASIM

Entlastungs-
bauwerke

Stoffhaushalt des 
Gewässers

Abfluss
außerhalb der 
Siedlungsgebiete 
Q

Landschafts-
wasserhaushalt

Abfluss innerhalb der 
Siedlungsgebiete
Q, CTW, CRW

Siedlungswasser-
wirtschaft

NH3-N, O2, ASF

NH4-N
BSB5
ASF
pH, Alkal.

CVorbelastung:
NH4-N
BSB5
ASF
pH, Alkalinität

SIMBA

Kläranlage

Q
NH4-N
BSB5
ASF
pH, Alkal.

Q

Q

Regenreihe

Regenreihe
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STORMSTORM--SEWSYSSEWSYS

Luftverschmutzung

Transport Aus-
waschung

Materialen

Sonstige

Abflussbildung- und Konzentration

Boden

Deponie

Versickerung

Schlamm

Misch-
system

Landwirtschaft

Niederschlag

Trenn-
systemRW-

nutzung

Boden Gewässer

STORM

SEWSYS
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„„VerschmutzungsVerschmutzungs““--DatenbankDatenbank
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Konservierende BodenbearbeitungKonservierende Bodenbearbeitung
ModelltechnischeModelltechnische UmsetzungUmsetzung

Gestrichelte Linien: Beobachtete 
Infiltrationsverläufe

Durchgezogene Linien: Nasim Bodenfeuchte 
Funktionen

Blau: Konservierende Bodenbearbeitung

Rot: Pflugbearbeitung

Zeit (Beregnungsdauer)

Infiltrationsrate

0

Prognose des Infiltrationsverlaufs nach Umstellung der Ackerfläche von 
konventioneller auf mehrjährig konservierende Bodenbearbeitung (BB) auf Basis der 
Mediandifferenzen (dicke Linie) sowie der Differenzen an der unteren und oberen 
Grenze des Konfidenzintervalls (dünne Linien).
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Ist-Zustand

Szenario: Mulch-Saat

Szenario2: Mulch-Saat
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AusblickAusblick
• Durch die Integrierte Modellierung können 

Maßnahmenplanungen aufgelegt werden, die
• Siedlungswasserwirtschaftliche Maßnahmen
• außerörtliche Maßnahmen 

berücksichtigen.

• Diese Maßnahmen können dann zur Verringerung der 
Stoffeinträge und zur Optimierung des Abflussregime 
geplant werden.

• Modelle an Maßnahmen anpassen und nicht die 
Maßnahmen an die Modelle

• Modelle bleiben Werkzeuge zur Entscheidungsfindung 
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